Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabeno 

und fofter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

Hörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nüderftathunc 
des Bezugspreiſes. 


** 


* 


. . 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


ner Zeit 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr. die degejpalteue mm⸗-Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 00 Gr., für Polen 80 Gr 
Bei gerichtl. Beitrelbung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 199 | 


Beſſere Ausſichten für 


Mitt 


| 22 


Norman Dawis über ſeine Europareiſe — Vermitklung 
zwiſchen Hoover und Roojevelt — Peſſimismus in England 


Bei ſeiner Rückkehr aus Genf nach Neunork erklärte der 
ameritaniſche Vertreter auf der Abrüſtungskonferenz, Nor: 
man Dawis daß feiner Auſicht nach die Abrüſtungsfrage 
jetzt „einige Zeichen der Soffnung“ aufweiſe. 
glaube, daß die Weiltwirtſchafts konferenz der Wirtſchaftskriſe 
Einhalt gebieten werde. Wenn in Den nächſten Jahren zu häu⸗ 
fige Regierungswechſel vermieden werden könnten, fo könnte 
auch möglicherweiſe manche der wichtigſten Probleme durch Se: 
meinſames Vorgehen der Regierungen einer Löſung enfger 
gengeführt werden. B 

Waſhington. Den Einlenkungsverſuchen des neuen 
ſranzoöſiſchen Miniſterpräſidenten Paul Boncour in der 
Schuldenfrage wird in den höchſten amerikankſchen Amts⸗ 
kreiſen auf das Kühlſte degesnet. Im Weißen Haus ſtet mau 
auf dem Standpunkt, daß nach Rooſevelts Ablehnung die 
Maßnahmen der Hosverreßierung als für ſich bindend anzuer⸗ 
kennen, die geiamte Schuldenfrage der neuen Regierung Rooje⸗ 
velts beſſer überlaſſen bleibe. 

Roofevefts zeigt aber in den internationalen Fragen red: 
es Intereſſe, wie der Beſuch des Hooverfreundes Norman 
Damwis, der monatelang in Genf und Paris war und in der 
nüchſten Woche in Albann Rooſevelt auffuchen wird, beweiſt. 

Die „Herald Tribune“ ſpricht anläßlich dieſes Be⸗ 
ſuchs non einem „mittelbaren Weh“ der Zufſammen⸗ 
arbeit zwiſchen dem Weißen Haus und Albany. Honver ver⸗ 
bringt die Weihnachten beim Fiſchfang an der Georgen- Kit, 


London. Die Uneinigkeit Hoovers und Rooſevelts in der 
Frage der Kriegsſchuldenverhandlungen erweckt in der engli⸗ 
ſchen Preſſe recht peſſimiſtiſche Gefühle. Die neue Erklärung 


Er Pooſenelts, daß er zur Mitarbeit bereit ſei, wird keinesfalls als 
Er | ö ' 


Fortſchritt, ſondern nur als eine Formel aufgenommen, Die 
praktiſch nichts daran ändere, daß die Lage vollkommen feſtge⸗ 
führen ſei. Niemand. Jo ſchreibt die „Times“, könne in Zweifel 
über die Schwierigkeiten Sein, die hinter dieſom Wort⸗ 
geplänkel zwiſchen Hoorer und Rooſevelt liege. 
dem ganzen Willen der Welt zur Zeit nicht imſtande, die Schul⸗ 
denfrage zu klären. Nooſevelt würde ſeine eigene Macht, eine 
Klärung herbeisuführen, ſehr leicht veulieren Tönen, wenn 
er ſich jetzt in eine republikanſſche Löſung hineinzuziehen laſſen 
würde. Das Beſte ei, wenn Hoover feine in Ausſicht geſtellle 
„Unterſuchung zur Feſtſtellung der Tatſachen“ durchführe und 
die Ergebniſſe Rooſevelt zur Verfügung ſtelle. 


In einer Unterredung mit dem Sonderberichterſtatter des 
„Daily Expreß“ erklärte Rocſevelt, daß er nicht, wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angeregt, vor ſeinem Amtsantritt nach Europa 
tommen werde. Auf eine andere Frage erklärte er, es jei un⸗ 
möglich eine Kanvertierung der amerilaniſchen Liverty-Bonds 
zugunsten der eurppätſchen Schuldner durchzuführen. Mooſevelt 
ſchließt, nachdem er die Lage in Amerika ziemlich peſſimiſtiſch 
ſchilderte, durchblickend, daß er nach feinem Amtsantritt am 
März eine Votſchaft herausgeben werde, die gewiſſe Erleich⸗ 
terungen für die Melt in Ausſicht ſtellen werde., 


—ͤ—ũ—— — 


Moskau iff zufrieden 


Der ruſſiſch⸗polniſche Nichtangriffspakt in Kraft getreten 


Moskau, Der Ausfauſch der Ratiſtficrunasurkunden des 
rolniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffsvertrages, der in Warſchau ſtatt⸗ 
fand, hat in Moskau Befriedigung ausgelöst. Die 
ruſſiſchen Kreiſe erklären, daß jetzt die ruſſiſch⸗polniſchen es 
ziehungen endlich geregelt wurden. Es fer nunmehr die "nis 
gabe, den Vertrag mit Franfreich zuſtande zu 
bringen. Trotz des Abſchluſſes des ruffiſch⸗franzöſiſchen 
Nichtangriffsvertrages fehle in Moskau noch die Sicherheit, daß 
dieſer ertrag von Frantreich auch ratiſiztert werde. 

* 

Warschau. Am Freitag erfolgte in Warſchau der Aus- 
tauſch der Natifizierungsurkunden des ſow⸗ 
jetruſſiſchen⸗polniſchen Nichtangriffsvertra⸗ 
ges. Von ponniſcher Seite war Außenminiſter Bed und non 
omiettufſſcher Seite der Geſandte Antonow⸗Owſſejento zngegen. 
Der Vertrag ift mir dem gleichen Tage in Kraft getreten. 


Mißglückter Bombenanſchlag 
Athen. Wie die Griechiſche Staatsbahn mitteilt, wurde 
in der Sonnabend⸗Nacht bei Djevdjelija (Gfemgiel) 
in Südſlawien, dicht an der griechiſchen Grenze, ein Bom: 


benanſchlag auf den als „Simpion Expreß“ bekann⸗ 
ten Schnellzug verübt. Die auf die Schienen gelegte Bombe 
explodierte jedoch vorzeitig und tötete einen macedoni⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen (Komitatſchi), während ein 
zweiter verletzt wurde. Der Lokomotipführer des Schnell- 
zuges wurde durch den Feuerſchein der Bonibenexploſion auf: 
merkſam und konnte den Zug rechtzeitig zum Halten brin⸗ 
gen. Anter den Fahrgäſten entſtand große Erregung. Der 
verletzte Komitatſchi iſt unerkannt geflüchtet. 


52 Bergleute vermißt 

Neunorf. Wie nunmehr ſeſtſtent, betrügt die Zahl der 
hei dem Grubenunglück im Sinn’; Illinois verſchütteten 
Bergleute 52. Die Exnloſion r e fin auf der 300⸗Meter⸗ 
Sohle des Kohlenbergwerks W qua. Die ſich entwickeln⸗ 
den giſtigen Gaſe verhreiteten ef Tale über das ganze Berg 
werk. Dadurch werden die Rettungsarbeiten außerordentlich 
erſchwert. In den Stollen ſpielten ſich furchtbare Schreckens⸗ 
ſzenen ab. Bisher fonnten neun Leichen geborgen werden. Es 


muß befürchtet werben, daß auch die übrigen 43 Bergleute Durch 
einſtürzende Geſteingmaſſen oder 
Gaſe den Top gefunden haben. 

en 


durch die giftigen 


Eee 


. ur 


Die Belgrader Konferenz der Kleinen Entente 


Gone linde ber iſchecheſche Autenminiſtet Beneſch. Dritter von links; der rumäniſche Anßenminiſter Titulestu. — In Belgrab 


fanden fich e Außenminiſter der zur Kleinen Entente gehörigen Staaten 


zu einer Konferenz über gemeinſame politiſche Fragen 


zuſam men. 


woch, den 28. Dezember 1932 


Hoover ſei min 


| 
| 
| 
’ 
| 


45 mr 


Prüfidenten-Mechfel 
bei der größten Bank der Welt 


Links: Albert H. Wiggin, der Präſident der ameritaniſchen Chaſe 
National Bank, des größten Finanz⸗Inſtituts der Welt. teilte 
mit, daß er aus Altersgründen von feinem Paſten zurücklrete, 
Wiggen iſt als Vorſitzender des Stillhbalte⸗Ausſchuſſes der 
BI auch der curopäiſchen Oeſſentlichkeit bekannt geworden. 
Rechts: Winthrop W. Aldrich wird der Nachfolger von Wiggin. 
Aldrich iſt ein Schwiegerſohn Rockefellers, mit dem Wiggin in 
Konflikt geraten zu ſein ſcheint. Dieſes ſoll die eigentliche Ur⸗ 
ſache des Rücktritts von Wiggin ſein. 


Skurmſahrt eng ſiſcher Dampfer 
auf dem Atklantit 

London. Der engliſche Paſſagierdampfer „Carmeronia“ 
der am Sonnabend von Amerika kommend in Glasgow ein⸗ 
traf, mar auf dem Atlantik in einen ſchweren Sturm ge⸗ 
raten. Sechs Fahrgäſte erlitten bei den heftigen Bewe⸗ 
gungen des Schiffes Verletzungen und mußten ärztliche Be⸗ 
handlung in Anspruch nehmen. a 

* 

Amſterdam. Am Sonnabend traf in Rotterdam der 
engliige Dampfer „Corinthic“ ein, der am 6. Dezember 
Montreal mit einer Ladung Mais verlaſſen hatte. Der 
Dampfer geriet auf dem Atlantik in einen orkanartigen 
Sturm. Vier Tage lang kämpfte die Beſatzung einen uner⸗ 
müdlichen Kampf gegen die wütenden Elmente. Durch hohe 
Sturzſeen wurde an Bord ſchwerer Sachſchaden ancerichtet; 
u. a. wurde auch die Ruderanlage beſchadigt. Ein Marroſe 
wurde von einer Sturzſee über Bord geſpült Iwei weitere 

ztglieder der Beſatzung erlitten Beinbrüche. Eine ZJtlang 
halte die Beſatzung die Hoffnung auj Rettung ſchon faſt ouf- 
gegeben. Bejonders übel war die Lage auch dadurch, daß 
der Proviant durch das Seewaſſer völlig verdorben war und 
in der Kombuſe keine warme Mahlzeit mehr bereitet werden 
konnte. Eine Woche lang mußten ſich die Leute von Schliffs⸗ 
zwiebact und van Maisbrei nähren, den der Koch aus dem 
der Ladung entnommenen Mais bereitere. 


Das größte Warenhaus in Barcelona 
niedergehrannt 

Barcelona. In den Mittagsſtunden des erſten Feier⸗ 
tages brach im größten Warenhaus Barcelonas „ 
Siglo“ ein Brent aus, der bei dem herrechenden ſtakten Wend 
bald rieſige Ausmaße annahm. Die Läſcharheiten wurden da⸗ 
durch außerordentlich erſchwert, daß der Waſſerdruck der Feuer⸗ 
ſpritzen ſich als zu ſchwach erwies. Das ganze rieſige Gebäude 
brannte bis auf die Grundmauern uteder, Der Sachichaden be⸗ 
trägt etwa 30 Millionen Peſeten. Bei der Beiümpfung des 
Brandes wurden acht Perſonen verletzt. Ueber 0890 An ge⸗ 
ſtellte ſind durch das Brandunglück brotlos geworden. 


Heuſchreckenp'age in Argentinien 

Berlin. Rieſige Heuſchreckenſchwärme ſuchen, nach einer 
Meldung Berliner Blatter aus Formoſa (Argentinien), den 
Norden heim. An manchen Stellen haben fie 40 v. H. der 
Ernte vernichtet. Eine Strecke non ungefähr 300 Kilometer 
Länge ſoll von Heuſchrecken bedeckt ſein. An vielen Orten 
iſt der Schwarm faſt 9 Kilometer breit. Beſonders betroffen 
wurde das Tal des Bermayo⸗Flußes, wo hauptſächlich Baum 
wolle, Tabak und Maispflanzen der Landplage zum Opfer 
gefallen find. In der Ortſchaft San Salvador heging ein 
Landwirt mit ſeiner Frau Selbſtmord, nachdem die Heu⸗ 
ſchrecken alles kahlgefreſſen harten. Der Landwirt hinter⸗ 
ließ einen Brief in dem er erklärte, er könne das Leben nicht 
länger ertragen, da alle Mühe und Arbeit von drei Jahren 
aus Mangel an Gegenmaßnahmen von den Heuſchregen 
vernichtet worden wäre. 


Der neue Kommandeur der Heilsaemee 
in Deutich and 
Der bisherige Kommandeur der Heilsarmee in der Schweiz. 
William H. Howard, iſt um Kommandeur der Heilsarmee in 
Deutſchland ernannt worden. 


„Naſſes“ Amerika erſt unter Rooſevelt 

Waſhiugton. Wie „Univerſal“ meldet, hat Präſident 
Hoover vor ſeinem Urlaubsantritt im Freundeskreis ertlärt, 
daß er kein Geſetz über die Freigabe von Bier oder ſonſtige 
Erleichterungen des Alkohol verbots unterzeichnen werde. Eine 
Aenderung des ameribaniſchen Trockenlegungsgeſetzes iſt daher 
erſt nach dem Amtsantritt Rooſevelts zu erwarten. 


Breitſcheid und Schleicher 

a Paris. Breitſcheid veröffentlichte am Montag 
im „Populaire“ einen Artikel, in dem er die Haltung der 
Sozialdemokraten gegenüber der Regierung von Schleicher 
darlegt. Breitſcheid gerwahrt ſich gegen die im Ausland 
verbreitete Auſicht, daß die Reichsregierung von den So⸗ 
Naldemokraten unterſtützt oder auch nur geduldet werde. 
Der erbitterte Kamm“ den er und jeine Freunde gegen das 
Kabinett Papen geführt hätten, habe im Ausland die Mei⸗ 
nung auftommen laſſen, als ob ſie ſich mit dem Kabinett 
Schleicher abfinden würde. In Wirklichkeit nehme die deut⸗ 
Ihe Sozialdemokratie jedoch eine ſtreng oppoſitio⸗ 
nelle Haltung ein. Die neue Regierung unterſcheide 
ſich zwar in verſchiedenen Punkten von der Papens, ſie ſei 
vor allem weſentlich geſchickter und habe für die Notwendig⸗ 
keiten der Gegenwart ein vel graͤßeres Verſtänd⸗ 
nis. Sie wiſſe, daß ſie großen Schwierigteiten begegne, die 
man ni it einfach aus dem Weg räumen könne, ſondern die 
umgangen und vernichtet werden müßten. Wenn Schleicher 
deshalb im Augenblick darauf verzichtet, daß Programm der 
Verfaſſungsänderung durchzuführen, jo bedeute dies nicht, 
daß er ein überzeugter Demokrat ſei, ſondern daß er die be⸗ 
4 Schwierigkeiten nicht noch durch neue verſchärfen 
wolle. 


Der Beiname ſozialer General“, den ihm die 
bürgerlichen Parteien gegeben hätten, ſei jedoch ebenſo un ⸗ 
verdient, wie man einen Offizier loben würde, da er für 
Unterbringung und Verpfl⸗aung ſeiner Soldaten ſorge, um 
die Moral der Truppe zu beben. General von Schleicher ſei 
war nicht aus demſelben Holz geſchnitzt wie der 
ehemalige Reichskanzler von Papen. 


Das Holz ſtamme aber aus demſelben Walde. 
Wenn Schleicher das Wirtſchaftsprogramm feines Vorgän⸗ 
gers übernehme, ſo bedeute es nicht einmal, daß er au! 
die kapitaliſtiſche Löſung verzichte, die fein Vor⸗ 
gänger angeſtrebt habe und die von den Sozialdemokraten 
immer wieder zurückgewieſen worden ſei. General von 
Schleicher habe keinerlei Unterſtützung von den 
Sozialdemokraten zu erwarten. Wenn er 
feine Bemühungen zur Herſtellung einer parlamentariſchen 
Grundlage von Erfolg gekrönt ſehen wolle, jo werde er ſich 
an die Nationalſozialiſten wenden müſſen. 
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Blutige Weihnachten in Sofia 


Offiziere ſchießen auf offener Straße — Neue Nacheakte der Macedonier 


Sofia. Ein blutiger Vorfall ſpielte ſich hier in den 
Geſellſchaftskreiſen Sofias ab Der Kaxallerieleutnant | 
Simeonow beſuchte am Abend des 1. Feiertages mehrere 
befreundete Studenten in ihrer Wohnung. Man trank viel 
und war laur und ausgelaſſen. Ein im gleichen Haufe | 
wohnender Rechtsanwalt namens Dimitrom erſuchte | 
ihlieklih um Ruhe. Hierbei entſtand zwiſchen dem Leutnant 
und dem Rechtsanwalt ein ſcharfer Wortwechſel, der zu 
Tätlichkeiten ausarlete. Der Rechtsanwalt gab 
ſchließlich, weil er ſich bedrängt fühlte, mehrere Schüſſe aus 
ſeinem Revolver in die Luft ab. Darauf zog der Leutnant 
ſeinen Säbel und ſchlug den Rechtsanwalt durch 
mehrere Kopfhiebe zu Boden. Blutüberſtröm: 
und ſchwer verletzt mußte der Anwalt ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Der Leutnant wurde verhaftet, ſchließlich 
aber mit dem Verſprechen, ſich am nächſten Morgen den 
Militärbehörden zu ſtellen, auf freien Fuß geſetzt. Am | 
2. Feiertag traf der betreffende Leutnant in der Straße vor 
dem Parlament auf den Oberleutnant Dimitrow, den 
Bruder des ſchwerverletzten Rechtsanwalts. Beide Offiziere 
gehörten ein und demſelben Regiment an. Nach kurzem 
Wortwechſel ſchoß mitten auf der Straße Oberleutnant 
Dimitrow den Leutnant durch drei Revolverſchüſſe nieder 
und verletzte ihn tödlich. Der Mörder ſtellte ſich dem nachſten 
vorbeikommenden Offizier. 


Eine dritte Bluttat auf offener Straße mit politiſchem 
Hintergrund ereignete ſich ebenfalls am 2. Feiertag in der 
Mittagsſtunde in der Straße vor dem Kriegsminſſterium. 
Ein Anhänger Michailows namens Atanaſow erſchoß einen 
Mann namens Nakow, der ein Anhänger Protogerows 
wat. Nach einer wilden Flucht durch die belebten Straßen 
wurde der Mörder verhaftet. Er gibt an, den Mordbefehl 
2 Revolutionstribunal des Kreiſes Saloniki erhalten zu 
aben. 


Eine Melreiſe mit Hindernilfen 

Warſchau. Zwei 17jährige Schüler der Warſchauer Ge⸗ 
werbeſchule, J. Pawlowski und S. Powſtancki, machten ſich 
im Frühjahr zu einer großen Reife nach den Südſeeinſeln 
auf. Um die Reiſekoſten zu decken, entwendeten ſie den 
Eltern Geld. In Kaliſch mieteten ſie ein Boot für drei Per⸗ 
ſonen und zogen los. Sie kamen nach einigen Tagen nach 
Plock, wo fie jedoch feſtſtellen mußten, daß ihre Geldmittel 
zu Ende waren. Hilfe hatten fie von niemandem zu er 
warten. Sie dachten nun einen Plan aus, deſſen Ausfüh⸗ 
rung allerdings ihre weitere Reiſe unmöglich machen ſollte. 
Sie unternahmen einen Einbruch in eine Wohnung mid 
ſtahlen dabei Sachen im Werte von 7500 Zloty. U. a. hatten 
ſie auch einen Pelz und einen Teppich entwendet, die ihnen 
aber auf der weiteren Reiſe nur hinderlich ſein konnten. 
Sie verlauſten die Gegenſtände daher an zwei Männer, die 
ſie bei ihrer Ankunft in Plock kennen gelernt hatten. Auch 
eine Uhr, die ſie ebenfalls geſtohlen hatten, boten die beiden 
um den „Gelegenheitspreis“ von 50 Groſchen an, und wur⸗ 
den die Uhr narürlich los. Noch einen zweiten Einbruch 
verübten fie in derſelben Nacht in einem Kaufladen und 
entwendeten drei Flaſchen Himbeerſaft und drei Flaſchen 
Fleiſchextrakt. Dies ſollte ihren Unternehmungsgeiſt auf⸗ 
recht erhalten. Jetzt faßte ſie aber die Polizei und lieferte 
fie der Gerichtsbehörde aus. Das Plocker Gericht verurteilte 
die beiden Anternehmungsluſtigen zu einem Jahr Gefäng: 
nis und die Hehler zu je einem halhen Jahre. Alle er⸗ 
hielten eine Vewährungsfriſt von fünf Jahren. Pawlowski 
legte Berufung ein. Er hatte Glück, denn die halbe Strafe 
wurde ihm geſchenkt. 4 


Die Arbeiter und‘ künftigen Siedler Hören, vor dem Rathaus der neuen Stadl der Rede Muſſolinis zu. — Italien hat den 


erſten Teil der großen Meliorationsarbeiten im Gebiet der % 
baren Malaria⸗Kramtheit waren, beendet. 
des Duce die neugegründete Stadt 


Im Mittelpunkr des neugewonnenen Ackerlandes wurde 


ontiniſchen Sümpfe, die jahrhundertelang der Herd dar furcht⸗ 
jetzt in Anweſenheit 
Littoria feierlich eingeweiht. 


Holk der 


Roman von Arno Franz 


19) 

Ihn grüßten alle mit Achtung. 

Und doch ſchien er allein im Wege zu ſein. Er ſtand 
abſe ets und allein, hatte das Herz voller Wünſche und die 
Seele voll Sehnen Er war der Reichſte von allen und doch 
der Aermſte. 

Es war Werner Holk. 
ug dreimal geprieien, ſtampfte der Hausherr in 
Saal. 

Roſig die Wangen, die Aeuglin leuchtend, ſtrahlend die 
Miene, ſchien Auguſt der Beranlinieite der Sterblichen. Sein 
ſonores Organ klang über das Flüſtern und Tuſcheln hin 


den 


wie eine Jerichotrompete. Jetzt kam, was ſich ſchon dutzend⸗ 


mal wiederholt: er entſchuldigte ſich. 


Schickſals — —. j 
„Verehrte Herrſchaften! In ſumma ſumma rum herz⸗ 
lichſt willkommen. Verhindert durch Tücke des 


„In Geſtalt eines Kragenknopfes,“ rief einer der In⸗ 
timen und Auguſt ſagte: „Wenn Ihr es wißt, brauchen 
wir uns bei der Vorrede nicht aufzuhalten. Ich bin ent⸗ 
ſchuldigt. Laßt es euch gutgehenn a . 

Die Stimmung war geweckt. Auguſt ſchüttelte viele 
Hände und lachle ſein göttlich zufriedenes Lachen. 

Dann gruppierte man ſich der Anweiſung gemäß, um 
die lange Tafel, aß Poularde. Rehrücken, gezuckerte Melonen 
und trank ſchwere Weine. . 

Es war ein Schmauſen, wie es Götter und andere Ge⸗ 
nießer lieben. 


* * 
* 


Werner Holk berührte die Speiſen kaum. Er ſah nicht 
einmal, was die Diener ſervierten. Immer wieder glitten 
ſeine ſehnſuchtsvoll ſuchenden Augen über die gleichgültigen 
Geſichter der tafelnden Gäſte hin und bleiben an Mias 
plaudernden Lippen haften . 

Reyher ſonnte ſich in ihrer Gunſt. Das war unverkenn⸗ 
Beide ſahen ih an mit undeutbaren Blicken. Sie 


bar. 
Oft! 


ſcherzten, lachten und tranken ſich zu. 


Werner ſah das alles. Er zermarterte ſein Hirn, rang 
nach, Klarheit und jand keine Antwort auf die Frage, die 
immer und imme. wieder in ihm laut wurde, ſich auforängte 
mit ſchmerzender Beharrlichkeit. 

„Iſt das nur Kameradſchaft, die die beiden ſtrahlenden 
Menſchen dort verbindet? Iſt es mehr? — Und wenn es 
mehr iſt, wieviel iſt es?“ 

Nur daran dachte Werner. Und weil er daran dachte, 
war er ſeiner Tiſchdame ein unaufmerkſamer und lang⸗ 
weiliger Geſellſchafter. 

Er wußte, daß er das war, machte heroiſche Verſuche, 
die Gedanken zu bannen, wollte ſprechen, ſeinen Ritter⸗ 
pflichten genugen — und konnte es nicht. Ihm war, als 
ob ein magiſches Etwas, grauſam und unerbittlich, Blick und 
Denken dahinzwänge, we ſeiner Sehnſucht Anfang und 
Ende war — zu Mia Stein. 

Er hätte Frau Aſta die Hände drücken mögen, als fie 
endlich die Tafel aufhob. 


” 5 x 


Die Gaſte ſchwirrten durcheinander. Es fanden ſich, die 
ſich fuchten. Und da Werner von niemand geſucht wurde, 
war er wieder allein. Er ſtand beſcheiden im Hintergrunde. 

Reyher ſenior ſah ihn ſtehen. 

Dieſer kluge Mann, der ſo teilnahmslos blicken konnte, 
und dem doch nichts entging, hatte Werner die ganze Zeit 
über beobachtet. Auch ſeinen Sonn und Mia Stein hatte 
er nicht aus den Augen gelaſſen. Er war wohl der einzige 
der Anweſenden, der wußte was dieſer einſame, reiche und 
doch ſo arme Holk empfand. 5 

Er ging zu ihm und redete ihn an. 

„Unter Gaſtgeber hat nebenan einen echten Grand Mar- 
tier auf Eis ſtehen,“ ſagte er. „Auch noch andere ſchätzens⸗ 
werte Dinge ſind dort zu finden. Wie wäre es, Herr Holk?“ 

Werner lächelte jenes müde, wehe Lächeln, das aus 
Entſagung geboren iſt. g 

„Sehr gütig, Herr Reyher,“ ſagte er. „Wenn Sie einſt⸗ 
weilen vorangehen wollten!“ 

„Warum vorangehen? — Was halt Sie hier?“ 

„Ich möchte menigitens den erſten Tanz jehen.“ 

„Verſtändlich! Das Vergnügen ſoll man ſich nicht ver⸗ 
jagen. — Setzen wir uns!“ 

An einem Tiſchchen nahmen fie Plaß. 


Auguſts Faktotum und die drei gemieteten Ausghilfs⸗ 
kellner arbeiteten lautlos und mir ſtaunenswerter Routine 
Im Nu war die große Tafel, die die Mitte des Raumes 
gefüllt hatte, verſchwunden. Der Speiſeſaa! war zum 
Palais de danſe geworden Vom Gärtner Trettner gelie⸗ 
ferte Lorbeerbäumchen — „Grünkram“ fagte Auguſt — bes 
lebte das Ganze. 

Das der Kapelle des Stadtcafees entliehene Muſitertrio 
ſtimmte die Inſtrumente. Die Paare arrangierten ſich 
Der Tanz begann. 

Wieder rauſchte Leid auf in Werner Holks eimjanter 
Seele. Man ſah die Unruhe aus ſeinen Augen ſpringen, die 
ſein Inneres erfüllte. 

„Möchten Sie nicht mittun, Herr Holk?“ fragte Reyher. 

Werner ſah ihn erſchreckt an. Sein Mund blieb halb- 
geöffnet. Ueber das Geſicht huſchte ein leiſes Zucken. 

„Es iſt mein Ernſt!“ verſicherte Reyher. „Seben Sie 
dort, Fräulein Reif iſt ohne Tänzer, auch Fräulein Brand 
. it Mauerblümchen. Ich weiß nicht, ob Sie da nicht doch —!“ 

„Ich bin — — zu alt, Herr Reyher!“ 

Dieſe lächerlichen vier Worte lleßen Reyher verſtum⸗ 
men, weil ſie ihn ahnen ließen, welche Pein dieſer Unglück⸗ 


ſelige durchlebte. 

Mic ein Zwerg hockte Holk in feinem Seſſen Er ſchien in 
ſich ſelbſt untergegangen zu fein, verjunfen, nicht mehr ges 
genwärtig. Mit dem Geſicht eines Abgeſchiedenen ſaß er da. 

Reyher ſah, wie ih Helks große knochigen Hande um 
die Armlehne des Seſſels ſpannten. wie alles Blut aus 
dieſen Händen wich. Er ſah ſeinen markanten Kopf. der 
ſich nach vorwärts neigte, ſah zwei braune Augen, in denen 
unendliche Wehmut war, mehr noch: Qual und bitteres 
Leid. Dann hörte er eine leiſe müde Stimme ſyrechen, als 
ob ſie mit ſich ſelbſt rede. 

„Wie das wohl ſein muß, wenn man jung it? 28e — 
das — wohl — ſein — muß? Ich bin als ein alter Mann 
geboren, bin noch nicht eine Stunde jung geweſen. Mein 
Beg ging immer nur am Glück vorbei. Mir hat noch nie 
ein Frauenmund gelächell. Ich hab noch nie getanzt, noch 
nie ein Weib in meinem Arm gehalten — Ich bin von 
Kinderbeinen an allein. Als June ſchon ſtand ich un 
Schatten meines Bruders. So arm bin ich! Nur eins iſt 
mir geblieben, ein Köſtliches ſogar: Erinnerung an meine 


Mutter. Sonſt könnt' ich's nicht ertragen.“ (Fortf. folgt.) 


LSaurahüfte u. Umgebung 


g- Wie gewonnen, jo zerronnen. Der Haldenbruder Kirſch⸗ 
stein aus Siemianowitz hat in dieſen Tagen eins Nachzahlung 
Der Kriegsrente in Hähe von 1400 Zloty ausgezahlt erhalten. 
Seitens des ſlädtiſcken Fürſorgeamts wurde ihm dringend omp⸗ 
fohlen, dieſe Summe für ſein Kind. das im Waiſenheus des 
St. Hedwigsſtiftes in Siemianowitz untergebracht iſt, ſicher zu 
ſtellen. Dies tat der Trunlenbold jedoch nicht, ſandern verlu⸗ 
derte das Geld innerhalb drei Tagen mit ſeinen Saufkumpa⸗ 
nen. Und fo etwas nennt ſich Vater. 

Die Konkurrenz. Die von dem Privatunternebmer Ko⸗ 
malltk innegehabte Autobuslinie Siemianowitz—Kanigs⸗ 
hütte geht ab 1. Januar auf die ſchleſiſche Autobusgeſell⸗ 
wart uber. Dem Autobusunternehmer Kowollik ſoll als 
Erja eine andere Linie überwieſen werden. \ 

g Auf dem Bahnhof Siemianowitz darf wieder Alkohol 
ausgeſchankt werden. Die Verordnung, wonach auf dem Bahn: 
hof Siemfanowitz vom 1. Oktober 1932 ab kein Alkohol, außer 
Bier verkauft werden darf, iſt aufgehoben worden. Vom 1. Ja⸗ 
nuar 1983 darf im Bohnhofsreſtaurant wieder jeglicher Alkohol 
verkauft werden 
Kolende in der St. Antonius parochie. Die Kolende⸗ 
Umgernge finden in der St. Antoniusparochie dieſes Jahr in 
folgender Reihenfolge ſtatt: Am Montag, den 2. Januar. vor⸗ 
witsags, ul. Srokowiecka, Paderewskiogo und Stenslickiego, 
keachnmittags, ul. Konopnicka, Plobiscytowa und Jerzego; Diens⸗ 
bag, den 3. Januar, vormitrags, ul. Jadwigi und Karola 
(Miarki Nr. 1—3, nachmitteigs. ul Piaſtowsba: Mittwoch. den 
Januar. vormittags. Hüttenkolonie, wachmittags, ul. Fa⸗ 
Twin; Donnerstag, den 5. Januar vormittags, ul. Koscielne 
Nr. 1—7; Freitag, den 6 Januar, Hl. 3 Könige, ul. Glowac⸗ 
Fboge, Soiuntag, den 5 Januar, ul. Matejki 1—17: Montag, 
ben 9. Jamuar, vormittags, ul Katowicka und Pilſudsbiego, 
Nachmittags ul. Matefki 18—30 Dienstag, den 10. Jamuas, 
vormittags, ul. Sobieskliego 12—21 und Pigonig, nachmittags, 
Ul. Karola Miarli 5-15; Mitlwoch, den 11. Januar, vormit⸗ 
legs ul Sientiewicza, nachmittags ul. Sobieskiego 34—45 und 
Browarowa; Sonntag, den 15. Januar. ul. Sobieskisgo 2233; 
Montag den 16 Januar vormittags, ul. Florjana 1—15. ned: 
mittags ul. Florjana 16—25, Szklolna und Paraffalna: Diens⸗ 
108. den 17. Jauuar, vormittags, ul. Koperntka und nachmittegs 
al. Jagiellonsta. Das Kolengegeld wird auch in dieſem Jahr: 
für die Abtragung der Kirchenbauſckarldon verwendet. 

g Für die Arbeitsloſen und Armen. Ende voriger Woche 
wurden den Arbeitsſoſen von Sientienswig noch Bons auf 
Weißemmehl. Zucker und Kohle ausgegeben, die der Stadt vom 
Zentral⸗Helfskomrtee zur Verfügung geitellt wurden. Außer⸗ 
dam hat das Hilfskomitee den hieſigen Arbeitsloſenküchen 159 
Kilogramm Räucherrippchen zugeteilt. 

uch eine Weihnacte gabe. In den Ruheſtand verſetzt 
wurde wach langjährigen Dienſtleiſtungen der Beraverwalter 
uote, und Steigerſtellvertreter Berzalle von der Laurahütte⸗ 
grube. Steiger Babiſch wurde zum Fahrſteiger, Hauer Jam⸗ 
roſe zum Oberhöuer und Oberhäuer Miklis zum Sleigerflefl 
Bertreter befördert. Glück auf! m. 
Weihnachten im Krunkenhaus. Im Hüttenlazarett er: 
hielten die Inſaſſen welche der Vereinigten als Arbeiter an⸗ 
gehören, einen Geldbetrag von 10 Zloty für Ledige und 
15 Zloty für Verheiratete von der Jermaltung ausgexahlt. 
Desgleichen wurde für alle Kranten eine würdige Weih⸗ 
nachtsfeier in der üblichen Form mit Tannenbaum und Ein⸗ 
beſcherung veranſtaltet. Etliche Leichtkranke erhielten Res 
nterurlaub. 


als 


Goktesdienſfordnung: 


Katholiſche Kreu⸗kircße. Siem ianowitz. 
Mittwoch, den W. Dozember, 
1. Stille HI Meſſe. 
2. hl. Meſſe auf die Intention Neumann. 


3. b! Meſſe uf die Intentſon des Kindhett⸗Jeſuvereins 
Aeulhech) 

8 Uhr! auf die Intention des Kindheit⸗Jeſuwereins 
(point), 


Katholiiche Mrarrffrche St. Mrtonius Lnurahjtte. 
Miltwoch, den 25. Dezember. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Karl Mokrus. Theodor und 
Andwas Mokrus und Verwandtechaft Mokrus, Karras amd 
Pyras. 4 l 

7 Uhr: awi die Intention des Kindheit⸗Veſuvereins. 

Donnerstag. den 29. Dezember. 
6 Uhr: für verſt. Ehſabbeth Bregulla. 
6.30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Karl Klement 


Aus der Mabewodichalf Schleſien 


Die 10-Zloſy-⸗ Banknoten 

verlieren am 31. Dezember ihre Güliiokeit 

Die 10⸗Zlotn⸗Banknoten bleiben nur noch bis zum 31. 
Dezember d. Is. in Amlauf 
von den Staatskaſ'en in Zablung genommen. und zwar bis 
zum 81 März 1933. Mer ſich vor eventuellen Schaden 
ſchützen will und im Beſitz dieſer Zahlungsnoten befinde! 
der muß ſie rechtzeitig abſtoßen. 


Ein Auto zwiſchen zwei Straßenbahnwasen 

Am Weihnachtsabend paſſierte in Kattowitz. in der ul. 
39 Maja ein Anglücksfall der leicht ſchlimme Folgen haben 
konnte Ein Auto aus Lemberg, das vom Chauffeur Uher 
gelenkt wurde gelangte zwiichen zwei Etrabenbahumagen 
und murde zerquetſcht Der Chauffeur Ufer und die baden 
Inſaſſen. Orländer und Gottreich aus Lemberg erlitten Ber: 
lebe ngen und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Das Auto iſt nicht mehr gebrauchsfähig. 


Schießerei in einem Gaſthaus in Friedens hüfte 


Am Weihnachtsabend kam es im Gaſthauſe Garncarczyk 
zu einer wüſten Schlägerei und zuletzt zu einer Schießerei, 
WIRT zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Vier angetrun⸗ 
Lone Gäſte Faben obne jede Urſache Lärm goſchlagen und die 
Einrichtung demoliert. Schließlich gingen ſie gegen den 
Gastwirt vor der einen Revolver zog und mehrere Schüſſe 
abfeuerte. Durch die Schießerei wurden vier Perſonen ver⸗ 
letzt. Die Polizei hat vier verletzte Männer, die an dem 
Krawall beteiligt waren, abgeführt. 


Von da ab werden ſie nur noch. 


Sport an den Weihnachtsfeierkagen 


07°’: Glücksſtern weiter im Sinken 


Pogon Kattowitz war am 2. Weihnachtsſeiertag 
des hieſigen K. S. 07. 075 Elf trat zu dieſem Spiel w.ſentlry 


eine 3:1⸗Niederlage hinnehmen Durch den Rechtsaußen kam 
Pogon bereits in der erſten Halbzeit in Führung. Mit 1:0 
wurden die Seiten gewechſelt. Kurz nach Halbzeit erzickte 
Klein den Ausgleich. Bis zum Schluß ſchoß Pogon noch zwei 
wertere Tore, die den Sieg ſicherſtellten. Auf beiden Seiten 
wurden ſehr viel todſichere Chancen vergeben. 07's Reſerve 
unterlag gleichfalls gegen Pogon mit 2:5. 


Poſenfahrt des Hotkeyklubs Laurahütte abgeſagt. 
In letzter Stunde ſagte „Warta“ Polen die Spiele gegen 


in Poſen ſtatrfinden ſollten, ab. Mithin blieb der Hackenklub 
die Feiertage ohne Gegner. m. 
Slonst Laurahutte folder Isfra 2:1 (1:0). 
Einen unerwarteten 2:1⸗Sieg errang am 1. Weihnachts⸗ 
feiertag der K. S. Slonsk gegen den Drtsrivalen Iskra. Viel 
zu der Niederlage trug die falſche Aufſtellung der Iskramann⸗ 


ſchaft bei. Unmöglich ſtand Drzymalſa, ein ſonſt zuter Verhin⸗ 


Gegnern | dungsfrürmer, auf dei Mittellauf⸗Poſten. 


verjüngt an, und mußte, wie nicht anders zu erwarten war, 


Sine unmögliche 
Figur mochte weiter Lernen, Bet Slonsk war Brogulla Der 
beſte. Den erſten Treſſer errang Slonsk durch einen Elfmete⸗ 
Nach Seitenwechſel erhöhte Slonek durch Muſchſt die Torzaß 
enf 2. In der letzten Spielminute ſchoß Sw endzzelorz (Jskra] 
den Ehrentroffer 
Amateurborklub Laurahütte — 3. K. S. Czenſtochan 624. 
Mit 5 Kämpfern nan Papier- bis Leichtgewicht weilte om 
1. Weihnachisfeierteg der Amateurboxklud Laurahütte en 
Czenſtochau wo er 9 gen den Jüdiſchen Sportklub in einem 
Freundſchaftsturnier antrat Nacſtehend die einzelnen Ergeb⸗ 
wiſſe: Dulok (Laurahütte) ſchiug Fierſtein hoch nach Punkten. 
Im Fliegengewicht teilten ſich Slobinski ([A. K. B.) — Silber- 
berg in die Punkte. obmehl der Lzurahütter einen Punkiſtes 
erringen konnte. Vergadiul (A. K. B.) crreng gezen Ehen 
eim unentſchieden. Eine Klaſſe höher boxte Weinert (A. K. S. 
und mußte die Puntte dem CTzenſtochauer Szain abgeben. Jui 
Leichtgewicht ſcklug Wildner (A. K. B.] gegen Chlimner . 
K. S.) nan Punkten. Die A. K. Ber loben die gute Auf⸗ 
nahme in Czerstochau. Das Ninggericht arbeitete etnwandsfte!. 
Ar, 
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den hieſigen Hockeyklub, die an den beiden Weihnachtsfeiertagen 


Unterfiügung für die Kurzarbeiter? 
Morgen tritt der Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfonds 
zu einer Sitzung zuſammen. A. a. befindet ſich auf der 
Tagesordnung ein Antrag mehrerer Bezirksvorſtande. die 
die Einführung der Unterſtützung für die Kurzarbeiter for⸗ 
dert. Es handelt ih um ſolche Kurzarbeiter, die nur 1 oder 
2 Tage in der Woche arbeiten. 


Eine Tarnow'ger Druckerei in Flammen 

Infolge Kurzſchluß, brach am Sonnabend in der 
Druckerei „Nowiny“ in Tarnowitz Feuer aus Ein Teil der 
Druckereimaſchinen wurde durch das Feuer beſchädigt. Der 
Schaden beträgt 12 000 Zloty. 


Die Kohlenproduktion im November 
l In dem ſchleſiſchen Kohlenrevier betrug die Kohlen⸗ 
ſorderung im November 2002 000 Tonnen, in Dombrowa 
Gornicza 734 000 Tonnen, zuſammen in ganz Polen 
2 736 000 Tonnen. Die Kohlenproduktion in dem ſchleſt⸗ 
ſchen Induſtriegebiet iſt im Vergleich zu der Produktion im 
Oktober um 71000 Tonnen zurückgegangen. In Dombrowa 
Gornicza iſt die Produktion um 43 000 Tonnen geſtiegen 
und in Chrzanow iſt auch eine Steigerung der Produktion 
zu verzeichnen. Im Inlande haben die ſchleſiſchen Gruben 
979 000 Tonnen abgeſetzt, während Dombrowa und Krakau 
143 000 Tonnen abjegen konnten. Insgeſamt iſt der Abſatz 
auf dem Inlandsmarkt um 65 000 Tonnen zurückgegangen. 
Im vorigen Jahre wurden auf dem Inlandsmarkte um 
463 000 To. mehr abgeſetzt. Somit iſt der Umſatz um 
24 Prozent geſunken. Im Auslande wurden 969 000 Ton⸗ 
nen abgeſetzt. Hier iſt der Abſatz im Vergleich zum Vor⸗ 
monate derſelbe geblieben. 


Kattowitz und Umgebung 
Winterferien Aufenthaltsräume für Volksſchultinder. 
Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt in Kattowitz hat eine dan⸗ 
kenswerte Einrichtung getroffen, um armen Volksſchulkindern 
wöhrend der Winterferſen em behagliches Unterkammen zu 
ſichern. Zu dieſem Zweck wurden nämlich Tages⸗Aufennhalts⸗ 
räume geſchaffen, woſelbſt fſolche Kinder bei unterhaltſamem 
Spiel ihre Ferienzeit zubrüngen können. Dieſe Aufenthalts: 
räume ſind für die Zeit vom 29. Dezember 1932 bis 14. Januar 
1933 geöffnet. Dortſelbſt können ſich einfinden: a) Schulkiwder 
aus dem Zentrum der Stadt und zwar im Schulgebäude im. 
Henryka Sionkiewicza, ulica Srawowa. die Beſucher der Spe⸗ 
zialſchule dagegen im Gebäude dieſer Schule, wläca Raciborska; 
b) die Kinder aus Bogutſchütz in der früheren Schule im. Stal⸗ 
niacha; c) Kinder aus Zawodzie in der Schule im. Sobieskiego; 
d) Kinder aus Zalenze in der Schule im. Modrzewskiego; e) 
die Kinder aus Domb in der Schule im. Karola Miarki; f) die 
Kinder aus Zolenzer⸗Halde in der Schale im, Ks. Damrota; a) 
Kinder aus Ligota in der Schule im. Steszica; h) Kinder aus 
Brynow und Kattowitzer Halde in der Schule im. Ks. Ponia⸗ 
tawskiogo. Während des Aufenthalts in dieſen Tagesräumen 
erhalten die Kinder, an welche die üblichen Kinderfpeiſungen 
erfolgen, regelmäßig ein Viertel Liter Milch und eine Sem⸗ 
mel. Die Tagesräume ſind täglich von 9 bis 12 Uhr geöffnet 
Die Eltern und Erziehungsberechrigten werden aufgefordert, 
ihre Kinder während der Winterferien nach die en Aufenkhalts⸗ 
räumen zu ſchicken, wo die Kleinen beſtens aufgehoben und vor 
den Gefahren der Straße gefhitgt find. 


Richter verübt Freitod. Beim Fallen von Chriſtbau⸗ 
men ſtießen zwei Arbeiter im Brynomer Wäldchen auf die 
Leiche eines unbekannten Mannes Der Leichnam befand 
ſich in ſtark verweſtem Zuſtand. Neben dem Toten wurde 
eine Schußwaffe gefunden. Der Lebensmüde batte ſich durch 
einen Schuß in die rechte Schlafe erſchoſſen Die Leiche 
wurde nach der ſtädtiſchen Totenhalle überführt. Es ge: 
lang bald, den Toten zu identiſizieren. Es handelt ſich um 
den penſionierten Richter Grzywaz vom Kattowitzer Appel⸗ 
lationsgericht, der ſeit dem 26. November vermißt wurde 


Kaſſeneinbruch im Stadtinnern. In die Büroräume 
der Firma Korn, ul. Kraſinskiego, drangen zur Nachtzeit 
Einbrecher ein. die den Kaſſenſchrank öffneten und einen 
Barbetrag von 400 Zloty, 70 Tſckechenkronen ein Sparbuch 
lautend auf 319 Zloty, eingezahlt bei der P. K. O., Eigen⸗ 
tümer Karl Herme, eine Lebensverſicherungsvolice des 
Herne, 2 Dolo rowkaanteilſcheine Nr. 810 844 und 810 845, 
ein Scheckbuch der Schleſiſchen Kreditanſtalt, viele Quittun⸗ 
gen, Stempelmarken für 50 Zloty, Ausweisvapiere und das 
Lotterielos Nr. 202 350 entwendeten. Außerdem öffneten 
die Einbrecher mit Hilfe der Schlüſſel, die ſie im Kaſſen⸗ 
ſchrunk vorfanden, die Schublade des Kajlterers und ent: 
wendeten eine Kette im Werte von 25 Zloty. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 700 Zloty. ; 
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Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz 
Verlag „Vila“ Sp. z. ogr odp. Druck der Kartowitzer Buch⸗ 
J druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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Domb. (Von Geſteinsmaſſen erſchlagen.) 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der Eminenz 
grube bei Domb, wo der 13jährige Häuer Auguſtyn Slo 
rupa aus Domb von Geſteinsmaſſen erſchlagen wurde. Der 
Verunglückte war verbeiratet und hinterläßt neben der 
Frau zwei unverſorgte Kinder. 


Ein 


körtiashütte und Umoebung 

Schmuggierpem. Sonnabend früh bemerkte ein Polten 
veamter an der ulica Florjanska zwei Perſonen, die ein 
Paket trugen Sie erſchienen dem Polizeibeamten verdächtig 
und als er ihnen folgte, warfen ſie das Paket von ſich und 
entflohen. Auf der Wache wurde feſtgeſtellt, daß in dem 
Paket 63 Apfelſinen vorhanden waren und vom Schmuggel 
herrühren dürften. 

Anſtatt Ware, alte Säcke zugeſchickt. Einen frechen Ber 
trug und argen Reinfall erlebte der Kaufmann Majer von 
der ulica 3-00 Maja 12 in Königshütte. Vor einigen Tagen 
begab er ſich nach Bendzin und beſtellte bei einem gewiſſen 
Kaiſer verſchiedene Waren für 460 Zloty. Als Anzahlung 
wurden 105 Zloty ausgehändigt. Nach einigen Tagen kam 
die Warenſendung an. Wie erſtaunt war aber M., als er 
das Paket öffnete und lauter alte Säcke vorfand. Bei der 
Polizei wurde Anzeige wegen Betrug erſtattet. 

Aufgeklärter Einbruch. Der Einbruch in die Mohnung 
der Händlerin Grzeſinski an der ulica Wandy 61, iſt durch 
die Polizei aufgeklärt worden Als Täter wurden die Er⸗ 
werbsloſen Franz Sliwa von der ulica Mandy und Auscuſt 
Watzlawek von der ulica Chrobrego ermittelt. Eine we tere 
Unterſuchung it eingeleitet, da angenommen wird, daß die 
gaben auch noch die anderen Einbrüche auf dem Kerbholz 
haben. 


Auch in der Kirche wird geitohlen, Die Helene Sta⸗ 
nienda von der ulica Bogdaina 14 mußte nach einem Beſuch 
des Gottesdienſtes in der St. Hedwigskirche den Verluſt ihrer 
Ahr feſtſtelen. — In einem anderen Falle wurde der 53 
Jahre alten Klara Miosga von der ulica Poniatkowskiega 
Nr. 13 im Kaufbaus von Fuchs an der ulica Wolnosci eine 
Handtaſche mit 75 Zloty Inbalt von einem Unbekannten im 
Gedränge geſtohlen. Die Geſchädigte ſtellte erſt den Verluſt 
feſt. als ſie an der Kaſſe bezahlen wollte. 


Beſtrafter Einbruch. Vor einiger Zeit wurde in die 
Volksſchule 15 in Königshütte ein Einbruch verübt. wobei 
aus einer Klaſſe zum Schaden einer Lehrkraft eine goldene 
Damenuhr im Werte von 200 Zloty geſtohlen wurde. Beim 
Verſetzen der Uhr bei einem hieſigen Ubrmacher, wurden die 
Täter feſtgenommen und der Polizei übergeben. Es find dies 
Joſeſ Mawotzun und feine Ehefrau aus Chrovaczow. Beide 
hatten ſich dafür vor der Königshütter Strafkammer zu 
verantworten. Beiden wurde die Schuld nachgewie'en und 
dafür M. zu Wochen und ſeine Frau zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Letzteren wurde. weil ſie noch unbeſtraft ſind, 
eine Bewährungsfriſt zugebilligt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Drzezinn. (Mißglückter Raubüberfall dreier 
Banditen.) In den ſpäten Abendſtunden wurden in der 
Hofanlage, ul. 3⸗go Maja 51 in Brzeziny die 66fährige Ka⸗ 
roline Sobanski und ihr 38zähriger Sohn Joſef von drei 
Mannern angefallen. Ein Täter verlöſchte die Lampe. Me 
Frau Sobanski auf dem Gange zu den Stallungen benötigte. 
während der Sohn von einem anderen Täter, der ihm Erde 
in die Augen ſtreute, am Halſe gewürat wurde Die Ueber- 
fallenen riefen laut um Hilfe, worauf die drei Banditen un: 
verrichteter Sache umkehrten und auerfeldein flüchteten. 
Die Polizei ermittelte in kurzer Zeit die Schuldigen und 
zwar kommen als Täter in Frage der 42jäprige Jan Symon 
aus Brzezinn. ſowie der 34jährige Viktor Gruszka und der 
32jäbrige Peter Kawalec, gleichfalls wohnbaft in Briszinn. 
Die Arretierten wurden in das Königshütter Gefängnis 
eingeliefert. 

Neudorf. (Schnell tritt der Tod..) Waßrend der 
Fahrt auf der Straßenbahn wurde der penſionierte Gruben: 
ingenzeur Joſef Kowalczyk auf der Strecke zwiſchen Schomborg 
und Godullahutte von einem Herzechklag ereilt. Der Tote it 
nach dem Johanniterſpital in Godullerhürte überführt worden. 


Pleß und Umgebung 


Kraſſow. (Bierflaſchen als Wurfgeſchoſſe ges 
gen die Polizei) In dem Lokal Macha begannen mehrei⸗ 
halbwüchſtge Burſchen eine wüſte Schlägerei. Der Wirt wußte 
fh nicht zu helfen und alarmierte die Polizei. gegen welche 
die Radauhelden gewalttätig vorgingen. Die Poligziſten wur⸗ 
den mit Bierflaſchon bombardiert. Ein Pohziſt trug erbeb⸗ 
niche Kopf- und Beinverletzupgen Devon. Durch Glasiplitter 
wurde ferner ein, vor dem Gasthaus ſtehendes Pferd verletzt. 
Gegen die Rowdys wurde Anzeige erſtottet. 


Bielitz und Umgebung 

Brandunglück. In der Nacht zum 21. Dezeinber brach 
aus unbekannter Urſache in dem Hauſe des König in Kamitz 
ein Brand aus, dem der Dachſtull und die hölzernen Teile 
des Gebäudes zum Opfer fiel Die Bewohner konnten ſich 
nur unter Lebensgefahr aus dem brennenden Haufe retten. 
ſo daß Möbel und Kleider, die ſich im Vorhauſe befanden, 
verbrannten. Das Haus war zwar verſichert, aber der 


Schaden durfte größer als die Verſicherungsſumme ſein. — 


Am 23. Dezember gegen Abend brach in einer Scheuer des 

Gutsbeſitzers Gaſch in Ellgoth ein Feuer aus, dem die ganze 

Scheuer mit den Stroh und Futtervorräten zum ier i 

Die Brandurſache ſſt unbekannt. Die Löſchaktion gestaltete 

dene des gegenwärtig herrſchenden Waſſermangels, 
hwierig. 


Delikateſſen der Kongo⸗Zwerge 
Von P Schebeſta. 

Die Zwergvölter im Kongogebiet leben buchſtäblich „von 
der Hand in den Mund“ Sie nehmen, wenn ſie der Hunger 
plagt, mit allem vorlieb, was ihnen in den Weg kommt und 
was einigermaßen genießbar iſt. Dabei fehlt dieſen Pygmaen 
jedes Raffinement der Zubereitung, jo daß der Gaumen nicht 
viel Abwechſlunmg erhält. Eine ſehr angenehme Belebung der 
täglichen eintönigen Koſt bieten nur die Termiten und Raupen, 
die als Leceerbiſſen ſehr geſchätzt werden. Die Termiten oder 
weißen Ameiſen bauen ihre Neſter unter der Erde und türmen 
dieſe zu mächtigen, oft phantaſtiſch geformten Hügeln und Tür⸗ 
men empor. Die Flugzeit der Termiten fällt in die Monate 
April und September und iſt ein Feſt für alle Zwerge. Zu die⸗ 
ſer Zeit ſind die Wohnlager wie ausgeſtorben; alle Familien 
find verzogen, jede hat ſich in der Nähe ihres Termitenhügels, 
der irgendwo im Walde verſteckt liogt, angeſiodelt, um das 
Ausfliegen der Termiten wicht zu verpaſſen; denn durch eine 
einzige verſüumte Nacht kann man um die ganze Beute kom⸗ 
men. Der Ausflug der weißen Ameiſen findet übrigens nur in 
der Dämmerung oder zur Nachtzeit ſtatt. Vorher bewaffnet ſich 
die Pygmäengeſellſchaſt mit dem unvermeidlichen Feuerbrand. 
Die Wohnhütte hatte die Frau unweit des Termitenhügels er⸗ 
richtet; der Hügel ſelbſt wurde mit einem Blätterdach übor⸗ 
wölbt und am Fuße des Hügels ein tiefes Loch geſchaufolt. 
Kaum fliegen die erſten Termiten empor, lodert auch ſchon die 
Flamme neben der Grube hoch. Die ausſchwärmenden Termi⸗ 
ten ſchlagen gegen das Blättewach, fallen zu Boden und krie⸗ 
chen dem Lichtſchein zu. — wobei ſie in das Loch ſallen, aus 
dem fie die Frauen und Kinder mit den Händen herausſchau⸗ 
feln und in Körbe füllen. Die Beute teilt man in Portionen 
und ſchafft fie, in Blättern verpedt, ins Lager wo das Schmam⸗ 
ſen beginnt. ü 

Die Termiten ſind in jeder Zubereitung genießbar und 
immer ein Leckerbiſſen. weil fie fett ſind wie kleine Engerlinge 
Man reißt ihnen vorerſt die Flügel aus. ſteckt ſie lebend in den 
Mund und zerkaut fie mit den Zähnen. Beliebter iſt das Rö⸗ 
ſten, wobei die Flügel abgeſengt werden. Man ſtopft ſich mit 
ben „knuſprigen“ Ameiſen den Mund To voll, daß das Fert 
an den Mundwinkeln herabläuft. Solcherart ſchmatzende Pyg⸗ 
mäen muß nian geſehen haben, um einen Begriff von der Der 
likateſſe einer Termitenmahlzeit zu bekommen! Eine andere 
Zubereitung beſteht darin, daß man die Inſekten der Flüge! 
beraubt, ſie in Holzmörſern mit Salz zuſammen zerſtampft und 
Sam kocht. Kulinariſche Gonüſſe der Urmenſchen! 

In Begleitung eines Zwerges verließ ich eines Nachmir⸗ 
tags das Lager, um einem Termitenfang beizuwohnen. Tebi, 
jo hieß der Gnom, ging voraus und ſchlug mit dem Haumef⸗ 
ſer die überhängenden Lianen weg, um don Weg zu bahnen. 
Lngſam ging es voran, denn mein Führer guckte ſich die Augen 
nach allen Seiten aus: da war kein Baum am Pfad, den er 
unbeachtet gelaſſee hätte Was er nur ſuchen mochte? Plötz⸗ 
lich machte er halt, ſchaute intenſto nach einer Richtung hin 
und begann daun das Strauchywerk ringsum mit dem Meſſer 
abzuſchlagen. Was ihn zu dieſer Handlungsweiſe bewog, blieb 
mir vorerſt noch rätſelhaft, da ich noch immer nichts ſah; 
meine Frage beantwortete er mit einer ſtummen Geſte, wobei 
er mit dem Meſſor nach einem krummgewachſenen Baum wies, 
deſſen Stamm wie nit Moos bedeckt ausſah. Bei näherer Be⸗ 
lrrcktung gewahrte ich jedoch. deß er über und über nut Rau⸗ 


Statt Karten. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, morgens 1 Uhr, ent- 
schlief plötzlich und unerwartet nach arbeitsreichem 
Leben, mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Onkel, Schwager und 


Bruder, der Wäschereibesitzer 


Theodor Müller 


im 67. Lebensjahre 
Im tiefsten Schmerz 


Siemianowice, Katowice-Ligota, Breslau, Stettin, 


den 25. Dezember 1932. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Auguste Müller, geb. Hönisch 


Beerdigung: Mittwoch, den 28. d. Monats. nachm. 1,30 Uhr, 
am 
Donnerstag. den 29. d. Mts. früh 1/,8 Uhr, in der Kreuzkirche statt. 


vom Trauerhaus. Wandastr. 9. Die Totenmesse findet 


or . r 


Fi Kolpingswerk, Mitglied unseres Kath, Gesellenvereins, 
Wäschereibesitzer 


Theodor Müller 


Ewigkeit abberufen worden. R. i. p. 


vom Trauerhause Wandastr. 9 statt. 


0 rege Beteiligung gebeten. 


— 


pen beſät wor. Durch das Abhauen des Strauchwerkes ſtem⸗ 
pelte Tobi dieſen Fund zu ſeinem Eigentum. Da er augenblic⸗ 
lich nicht in der Lage war, die unzähligen Raupen aufzuleſen, 
ſicterte er ſich den Ranpenbaum auf die chen geſchilderte Weiſe, 
eilte ins Lager zurück, berichtete ſeiner Frau von dem Fund 
um brach mit ihr unter Mitnahme eines Korbes wieder auf, 
um die Raupen einzuſammeln 


Es dauerte wicht lange, jo bam Tebi mit ſeinem Fang 
wieder heim. Seine Frau ging ſogleich daran, die Raupen zus 
zubereiten In eine Tonſcherbe legte ſie glühende Holzkohlen, 
Larüber ſchüttete fie eine Handvoll Raupen und begann dann 
den Inhalt zu ſchüt zeln und hin und her zu wenden. Nachher 


; Haubte ſie die geröſteten Raupen heraus und legte fie auf die 


Die grüne gag 
— Sonnragsjettung für Stadi und Land 


Katholischer Geseillen verein, Siemiano vice. 


Ein alter, treuer Freund, ein wackerer selbstloser Mitarbeiter im 


ist im Alter von 67 Jahren vom Herrn über Leben und Tod in die 
Der Vorstand. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. d. Mts., nachm. 1.30 Uhr 


Der Verein sammelt sich um 1 Uhr, im Vereinslokal. Es wird um 


Merbet ftändig neue! 


ſchon norberdhtetien Blätter. Tebt nd oin Gaſt, der gerade an⸗ 
weſend war, ließen eine Raupe nach der anderen im Mund 
verſchwinden. bis ſie jati waron Gimme andere, weniger un⸗ 
ſtändliche Art des Raupeneſſens it die, daß man Stück für 
Stück aus den Korb holt, mit zwei Fingern am Kopfende faßt 
und mit Zeigefinger und Daumen der anderen Hand ausgquetſcht 
und zum Mund führt — was gewiß wenig apperitfich iſt. Wir 
dere wieder gehen jo weit, daß ſie die geröſteten Raupen auch 
noch kochen und ebenſo wie die gekochten Termiten als Zutoſt 
zu den gewöhnfihen Mahlzeiten verwenden. 


VBermiſchte Nachrichten 


Wie mißt man die Temperatur der Sterne? 

Wir haben längſt aufgehört, uns über die Rieſenzahlen. 
die bei den Entfernungen im Weltraum eine Rolle ſpielen, 
über die ungeheuren Energien, die in ihm tätig ſind, zu 
wundern. Wir nehmen fie als ſelbſtverſtändlich und ver⸗ 
geſſen dabei häufig, welche gewaltige Arbeit die Miffen: 
haft aufwenden mußte, um fie zu ermitteln. Was für fait 
geniale Gedanken gehörten beiſpielsweiſe dazu, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Temperaturen der Himmelskörper nötigen In⸗ 
ſtrumente zu ſchaffen, wie ſie in der letzten Zeit für Meſ⸗ 
ſtzungen dieſer und anderer Art hergeſtellt werden. Iſt es 
doch hier vollkommen unmöglich, das Meßinſtrument mit dem 
zu meſſenden Gegenſtand überhaupt in Berührung zu brin⸗ 
gen. Was tut man infolgedeſſen? Man bedient ſich der 
Strahlenmeſſung, die durch Verwendung von Thermoelek⸗ 
trizität — die durch Wärme erzeugten elektriſchen Ströme 
— ermöglicht wird. Mehrere elektriſche Thermoelemente 
werden zu einer „Thermoſäule“ zuſammengereiht, wodurch 
die Wirkung der einzelnen Elemente noch verſtärkt wird. 
Dieſe Thermoſäule wird nun in eine luftleere Glaskuppel 
eingeſchloſſen, genau in den Brennpunkt eines Parabolſpie⸗ 
gels gebracht — und ſchon iſt der Strahlungsempfänger 
fertig. Richtet man jetzt den Strahlungsempfänger auf ein 
Geſtirn, ſo fängt er außer den Lichtſtrahlen auch noch die. 
wenn auch ſehr ſchwachen. je doch vorhandenen Wärme⸗ 
ſtrahlen auf. Die auf die Geſamtfläche des Parabolſpiegel⸗ 
fallenden Wärmeſtrahlen werden zu dem Brennpunkt des 
Spiegels geleitet, wo das Thermoelement ſteht. Iſt hier 
auch die Wirkung der geſammelten Wärmeſtrahlen immer 
noch außerordentlich ſchwach, ſo reicht ſie doch aus, um in 
dem hochempfindlichen Thermoelement einen ſchwachen elek⸗ 
triſchen Strom hervorzuruſen. Diefen Strom leitet man zu 
einem ebenfalls äußerſt empfindlichen Galvanometer. Der 
jeweilige Ausſchlag an dieſem zeigt dann die Wärme des be⸗ 
obachtenden Sternes an. Wie empfindlich der Strahlungs⸗ 
empfänger arbeitet, ſieht man daran, daß er noch auf eine 
Entfernung von einem Kilometer die Wärme anzeigt, | 


eine glühende Zigarrenſpitze ausstrahlt. Die Zahlen, die 
uns der Strahlungsempfänger aus der Sternenwelt über⸗ 
mittelt, ſind gewaltig. Mehr als 5000 Grad beträgt die 
Temperatur der Sonne; die „roten“ Sterne, das heißt die 
weniger hellen, erreichen eine Temperatur von 21000, und 
die „weißen“ gar eine ſolche von 29000 Grad. Den „Welt: 
rekord“ — hier im wahrſten Sinne des Wortes — hält der 
Stern Gamma Pegaſi mit einer Hitze von 400 000 Grad. Es 
iſt das die höchſte bisher feſtgeſtellte Temperatur eines 
Sternes — bisher, denn vielleicht leſen wir ſchon morgen 
eine andere, noch ungeheuerlichere Zahl. Faſt erwarten 
wir ja ſolche Ueberraſchungen — denn wenn wir vom 
Weltenraum ſprechen, pflegen wir nur allzu leicht in Un⸗ 
endlichkeiten zu denken 


4 — 1 
R : N) 

= Derienine Seit 
welcher der Dame am 8 12, 
1932 (Feiertag) gegen 7 Uhr 
in der Nähe der Kammer 
lichtſpiele beim Stürzen die 
erſte Hilfe leiſtete, wird um 


f L werte Adteſſe unter 


K 24 an unſere Geſchäfts⸗ 
0 ſtelle gebeten. 
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. Extra ſtarte Gummierung. Buch. Dublerhunbialg 
Buch- u. Papierhandiung | (gattomizer u. Hun tuhö tte: 
ul. Bytomska 2 Siemianowitzer Zeitung; 
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Bucn- und Pupierkandiung, ul, Bytomska 2 


Kattomitzer und Laurahltte⸗Siemianowitzer Zeitung 
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Fergament 
Sapiere 


tür Lampenschirme 
zum Selbstanfertigen 


Zuck. und paplerbunglung. nl.Bylomska 2 1 _ 
{Kafiowiizee and Laurabüfte-Siemianowilzer Teilung) | 
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Ein Handtuch im Bauche der Patlenrın vergeſſen. 

Vor dem Budapeſler Strafgericht fand ein Prozeß ſtatt. 
den Margarete Kalman, die Gattin eines evangeliſchen 
Paſtors, gegen den Profeſſor Dr. Bela Mezo angeſtreng: 
gat. Profeſſor Mezö hatte an Frau Kalman vor drei 
Jahren eine ſchwere Magenoperatton vorgenommen. Die 
Operation hatte nicht den gewünſchten Exfolg, ſo daß ſich 
die Frau vor kurzem einer neuerlichen Operation unter⸗ 
nehen mußte. Dabei ſtellte ſich heraus, daß Proſeſſor Mezo 
in der Bauchhöhle der Patientin ein Handtuch vergeſſen 
hatte, das 57 Zentimeter breit und 70 Zentimeter lang war 
das Handtuch iſt mittlerweile bis an die Gedärme heran⸗ 
gelangt. Bei der zweiten Operalion iſt es nun gelungen. 
das Handtuch zu entfernen. Frau Kalman verlangte einen 
Schadenerſatz von 20 000 Pengö. Der Profeſſor ſchob in der 
Verhandlung die Schuld auf die bei der Operation anwe⸗ 
ſende Aſſiſtentin, deren Aufgabe es geweſen wäre, die bei 
der Operation benützten Apparate und Atenſtlien zu ent: 
fernen, und verwies übrigens darauf. daß ſolche „Unfälle“ 
des öfteren vorzukonmen pflegen. Die Verhandlung wurde 
vertagt, um ein Gutachten Sachverſtändiger einzuholen. 


Allerhand Wiſſeuswertes. 


In den Ländern. durch die die. Donau 


fiene werden 
insgeſamt 52 nerſchiedene Sprachen und Diale 


te geſprochen. 


Ein Kormoran kann vier bis acht Fiſche auf einem 
Jagdzuge fangen, was gegen 150 Fiſche für einen Kormoran 
in der Stunde bedeutet oder 450 Fiſche in den drei Stunden 
die ſie beichäftigt ſind 


Das Pennſylvania⸗Hotel in Neuhork beſitzt 2200 Gait- 
zimmer. Das Hotel gibt jeden Tag eine eigene Zeitung fir 
ſeine Gäſte heraus. 

* 

Die im Kreiſe Teltow auf Verfügung Friedrichs Des 
Großen gepflanzten Maulbeerbäume (zum Zwecke der Sei⸗ 
den raupenzucht) ſind noch vorhanden. 


Rund unk 
Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12.05 Programmanſage: 
12,10 Preſſetündican: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 1310 Pauie: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten 


Mittwoch, den 28. Dezember. 


15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35 Kinder funk. 16: 
Muſik. 17.40: Stunde der Frau. 18: Leichte Muſik. 19: 
Vortrag. 19.20: Verſchiedenes. 19,30: Literatur. 19,40: 
Preſſe. 20: Salonmuſik. 20,40: Sport und Preſſe 20,50: 
Konzert. 22,20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel 22,40: Vor⸗ 
trag. 23: Briefkaſten in frangzöſiſcher Sprache 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktagsprogra mm 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14.05 2. Mittagskonzert; ers 
Werbedienſt mit Schallplatten, 15,10 Erſter landwirtſ KIT 

licher Preisbericht. Vörſe, Preſſe 
Mittwoch, den 28. Dezember. 
11,30: Wetter; anſchl.: Für die Landwirrſchaft. 11,50: Aus 
Leipzig: Konzert 16: Hans Reimann plaudert über Grie⸗ 
chenland. 16.30. Aus dem Tagebuch eines Reporters. 17: 
Geſänge der Liebenden. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchl.: Kulturkreis der Heimat. 17,50: Etshockey, der 
Kampfſport des Winters. 18,10: Welt und Wanderung. 
18,35: Haſenjagd. 19: Vortrag. 19,30: Schallplatten. 20: 
Die Schokoladenkantate (SHörſpiell. 21: Abensberichte. 
21,10: Wunſchkonzert. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten 
und Sport. 22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 22,35: Wie 
ich als ztädter das Landleben ſah. 22.56: Aus Berlin: 
Anterhaltungskonzert. 
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Für den Mal⸗ und 
Zeichenunterricht 


Reißzeuge, Reißpretter, Tuſchen in 
allen Farben, Malkäſten, Winkel 
Paſtell⸗ u. Bleiſtifte, Skizzen: und! 
Zeichenmappen, Paus⸗ u. Zeichen⸗ 
papiere, Ziehfedern, Zeichenblocks 


Buch⸗ und Papierhandlung, Bytomska 2 
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f (Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianomitzer Zeitung) 
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| Fe 
Neueſte Selenicharts- 
und Beſchäftigungsſpiele 
ſtets am Lager in der 
Vnih⸗ 


una 
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u. Papierhandlung, ul. Butomsla 2 


Kuttowiker und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


für: Vereine, Gewerbe, Handel und In- 
dustrie liefert in sauberster Ausfüh- 
rung preiswert bei kurzer Frist 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurakülte-Siemianowiizer Zeitung 


